
Wald- Wild- Konzept des Kantons 
Waadt: for stwir tschaftliche 
Massnahm en … und danach?

REF / WEITERE INFORMATIONEN

Weiterbildungstag der Arbeitsgruppe Wald-Wild der Schweizerischen Forstgesellschaft
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Hintergrund 
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• Tolerierbar: Das waldbauliche Ziel kann ohne 
Schutzmassnahmen erreicht werden; die 
Baumartenmischung und die Qualität sind 
zufriedenstellend bis gut.

• Kritisch: Es ist ungewiss, ob das 
waldbauliche Ziel ohne Schutzmassnahmen 
erreicht werden kann; die Mischung, die 
Artenvielfalt und die Qualität sind nur knapp 
zufriedenstellend.

• Untragbar: Das forstwirtschaftliche Ziel kann 
nicht erreicht werden; eine Verjüngung mit 
standortgerechten Baumarten ist nur mit 
Schutzmassnahmen möglich.

4

75 %

CIFF- Er hebung – Kantonale Toler anzschwelle

2016 2018 2020 2022 2024

2024

Standardisierte Umfrage unter Förstern anhand ihrer 
Kenntnisse vor Ort (keine Erhebungen im Wald).
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CIFF- Um fr age – Regionale str ategische Schwellenwer te
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6

Er hebungen  Rüegg Nordjura

Broye
Pays d’Enha

Sonchaux 2024

Jorat
Versoix

Dôle

Noirmont
Mt-Tendre Pampigny

Erhebungen gemäß der Methodik von Rüegg & Eiberl
Tolerierbar: Konfidenzintervall unterhalb der Eiberle-Schwelle
Kritisch: Konfidenzintervall erreicht den Eiberle-Schwellenwert
Unrtragbar: Konfidenzintervall über dem Eiberle-Schwellenwe



Zu beachten
 Das Gleichgewicht zwischen Wald und Wild ist noch nicht überall 

erreicht:
• Region Ost Voralpen mit überwiegend Schutzwäldern;
• Region Nord-Ost Mittelland mit überwiegend Wirtschaftswald;
• Region Jura mit überwiegend Wirtschaftswald und lokal Schutzwald.

 Grosse jagdliche Anstrengungen zur Verbesserung der Situation 
beginnen Früchte zu tragen (positiver Trend in den Erhebungen 
Rüegg 2024-25), mittel- und langfristig zu bestätigen durch die 
CIFF-Erhebungen «Wildschäden» und die kommenden Erhebungen 
Rüegg.

REF / WEITERE INFORMATIONEN
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Ziele des Wildtier-
Managements

Ziele der Waldbewirtschaftung

Massnahmen
• Hierarchie
• Art
• Finanzierung

Regionale Strategien

Kontrollmassnahmen

Rahmen, Ziel und Umfang 

Kontext, Verantwortung

Analyse des aktuellen 
Zustands und 
Verbesserungsmöglichkeiten

Ziele
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Ziele der Waldbewirtschaftung

• Forstwirtschaftliche Bewirtschaftung:
• Multifunktionalität der Wälder;
• Naturnahe Waldbewirtschaftung;
• Anpassung der Wälder an den Klimawandel.

• Zielwerte für die Verjüngung:
• Schutzwälder: gemäss «Nachhaltige Bewirtschaftung von Schutzwäldern BAFU»; 
• Wirtschaftswälder: gemäss den waldbaulichen Zielen des Eigentümers; 

• Für bewirtschaftete Wälder:
• Gemäss vom Departement genehmigtem Bewirtschaftungsplan und
• Gemäss Empfehlungen der Waldbeobachtungsstelle* der DGE-FORET.

*Waldbeobachtungsstelle: Empfehlungen zu Baumarten nach Standorttyp, berücksichtigt 
Anpassung an den Klimawandel
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Massnahmen zur Erreichung eines ausgewogenen Verhältnisses zwischen Wald und Wild
• Hierarchie

Priorität 1: Grundlegende Bewirtschaftung durch den Kanton, die Eigentümer und die Jäger;
Priorität 2: Zusätzliche, punktuelle und intensive Massnahmen, wenn die Massnahmen der 
Priorität 1 nicht ausreichen, oft mit erheblichen finanziellen und personellen Kosten 
verbunden.
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Forstwirtschaftliche Maßnahmen zur Erreichung eines ausgewogenen Verhältnisses 
zwischen Wald und Wild
• Typ

Priorität 1: 
• Naturnahe Waldbewirtschaftung:

• Standortgerechte Baumarten;
• Natürliche Verjüngung;
• Pflanzung, wenn dies zur Erhaltung der Waldfunktionen erforderlich ist.

• Waldbauliche Massnahmen, die an die Präsenz von Schalenwild angepasst sind, 
um die Vulnerabilität der Zukunftsbäume zu reduzieren, Beispiele:

• Vermeidung intensiver Durchforstungen;
• Erhaltung der unteren Äste;
• Begleitwuchs erhalten, einschliesslich der Weichhölzer;
• Anwendung der Methode der «moderaten Pflege».
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Forstwirtschaftliche Massnahmen zur Erreichung eines ausgewogenen Verhältnisses zwischen 
Wald und Wild
• Art (Fortsetzung)

Priorität 2: Präventive Massnahmen:

• Aktive Präventionsmassnahmen:
• Ziel: Verbesserung der Lebensräume des Wildes und damit Verringerung seiner 

Auswirkungen auf benachbarte Bestände
• Beispiele für Massnahmen: 

• Anlegen und Pflegen strukturierter Waldränder;
• Anlage und Pflege von Lichtungen;
• Schaffung von Schusskorridore;
• Pflege von Waldwiesen;
• Anlegen von Verbissgehölzgruppen und Weichholzbeständen.

• Passive Präventionsmassnahmen:
• Ziel: direkter Schutz von Bäumen oder Baumgruppen vor Verbiss, Entrinden und 

Fegen
• Beispiele für Massnahmen:

• Einzelschutz von Bäumen mit Manschetten, Schutzhüllen oder Tipis;
• Schutz von Baumgruppen mit Zäunen;
• Schutz der Stämme mit chemischen oder mechanischen Abwehrmitteln;
• Bodenverwundung (Scarification).
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Forstwirtschaftliche Massnahmen zur Erreichung eines ausgewogenen Verhältnisses zwischen 
Wald und Wild
• Finanzierung

Priorität 1: Naturnahe Waldbewirtschaftung:
Im Rahmen: 

• der Jahresbudgets DGE-FORET und DGE-BIODIV;
• Regelmässige forstwirtschaftliche Pflege (subventionierte Pflege).

Priorität 2: Präventionsmaßnahmen
• Im Rahmen der Jahresbudgets DGE-FORET und DGE-BIODIV (+ Fonds DGE-BIODIV), 

jedoch unter verschiedenen Bedingungen, insbesondere unter Vorliegen einer validierten 
regionalen Strategie.

• Die Art der Subvention (tatsächliche Kosten/Pauschalen) und der Subventionssatz variieren je 
nach:

• der Funktion des Waldes (Schutz / Produktion);
• der Bedeutung des Gebiets für das Wild (innerhalb/ausserhalb von DFF, OROEM, 

Wildreservaten);
• dem Status des Eigentümers (öffentlich/privat);
• der Art der Massnahme (aktiv/passiv).

• => Der Subventionssatz kann zwischen 50 % und 100 % variieren
• => zu komplex, um hier ins Detail zu gehen! 

Für Interessierte finden sich weitere Informationen auf der nächsten Folie.
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• Regionale Pilotstrategie
• Ausgearbeitet und validiert im 

Jahr 2023 
• Partizipativer Prozess
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Analyse des aktuellen 
Zustands

Definition des 
angestrebten 
Zustands

Massnahmenkatalog
Kontrolle der Ergebnisse

Anhänge
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Geografische Lage
13.200 ha, davon etwa 1/3 Wald

Jura 
(Frankreich)

Ain (Frankreich)

Genf

14.ème er Arrondissement (Waadt)

12ème . Arrondissement (Waadt)
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Angestrebter Zustand der forstwirtschaftlichen Ziele
• Erreichen von < 25 % unzumutbarer Verbissschäden im Teil Jura/Côtes;
• Rückkehr zu 100 % tolerierbarer Schäden in den Wäldern in der Nähe von Chavannes-des-Bois;
• Aufrechterhaltung des tolerierbaren Schadensniveaus unterhalb der Autobahn A1.

Mögliche Verbesserungen auf forstwirtschaftlicher Ebene
• Erhöhung und Diversifizierung des Nahrungsangebots für Huftiere durch die Schaffung von 

Äsungsplätzen;
• Bessere Verteilung der Hirsche auf dem Gebiet, um den lokalen Druck zu verringern;
• Förderung der Umsetzung des Abschussplans durch die Jäger.

Katalog der forstwirtschaftlichen Massnahmen
• S0 Forstwirtschaftliche Massnahmen zur Verringerung der Auswirkungen des Wildes auf die 

Bestände;
• S1 Waldränder – Anlage und Pflege;
• S2 Lichtungen – Anlage und Pflege;
• S3 Dickichtflächen – Anlage und Pflege;
• S4 Schläge – Anlage und Pflege;
• S5 Schusskorridore – „Verjüngungsflächen“ – Anlage und Pflege;
• S6 Individueller Schutz (vorrangig gegenüber Zäunen);
• S7 Gruppenschutz
• S8 Entschädigung für Schäden
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1 Ausführungsblatt pro Maßnahme
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1 Ausführungsblatt pro Maßnahme

Art der Massnahme
Verantwortung
Finanzierung
Priorität
Frist für die Umsetzung und Frist für die Kontrolle
0. Beschreibung der Problematik
1. Ziele
2. Angestrebter Zustand
3. Detaillierte Beschreibung der Massnahme
4. Kosten
5. Ergebnisse nach der Durchführung (Fotos)
6. Kriterien für die Wirkungsanalyse
7. Karte mit Standort (für punktuelle Maßnahmen)
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Karte der Maßnahmen

1 Übersichtskarte

1 detaillierte Karte
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Erwartete Auswirkungen pro Massnahme

• S0 Forstwirtschaftliche Massnahmen:
• Verringerung der durch Wild verursachten Schäden.

• S1 Waldränder – Anlage und Pflege:
• Kanalisierung des Verbisses ausserhalb der forstwirtschaftlichen Produktionsflächen;
• Vergrösserung der Rückzugsgebiete für Huftiere, Förderung ihrer Ausbreitung;
• Erleichterung der Umsetzung des Abschussplans  Ansitzjagd auf Tiere im Bereich der Krautschicht.

• S2 Lichtungen – Anlage und Pflege:
• Kanalisierung des Verbisses auf Nicht-Holzpflanzen ausserhalb der forstwirtschaftlichen Produktionsgebiete und 

damit Verringerung der Waldschäden;
• Erleichterung der Umsetzung des Abschussplans  Ansitzjagd auf Tiere an den Standorten der Lichtungen;
• Erhöhung des Nicht-Holz-Angebots für Wildhuftiere.

• S3 Dickichtflächen – Anlage und Pflege:
• Kanalisierung/Konzentrierung des Verbisses ausserhalb von Waldgebieten mit vorrangiger Produktionsfunktion; 
• Verringerung von Waldschäden;
• Erhöhung der Rückzugsgebiete für Huftiere, Förderung des Verbleibs von Huftieren in diesem Gebiet während 

der Zeit der Treibjagd und eine bessere räumliche Verteilung der Tiere fördern;
• Erleichterung der Umsetzung des Hirschabschussplans  Ideale Gebiete für die Laufhundjagd;
• Sicherstellung einer guten Holzqualität und einer ausreichenden Dichte an Zukunftsbäumen in den Beständen.
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Erwartete Auswirkungen pro Massnahme (Fortsetzung)

• S4 Waldwege – Anlage und Instandhaltung:
• Nutzung bereits vorhandener Schläge zur Erweiterung der Sichtbereiche;
• Erleichterung der Umsetzung des Schussplans durch die Einrichtung von Schusskorridoren.

• S5 Schusskorridore – „Verjüngungsflächen“ – Anlage und Pflege:
• Ergänzung des Netzes bereits bestehender verbreiterter Waldwege (Blatt S4) und Schaffung neuer 

Regulierungsflächen (=Schusskorridore) schaffen;
• Erleichterung der Umsetzung des Schussplans durch die Einrichtung von Regulierungszonen.

• S6 Individueller Schutz:
• Kandidatenbäume direkt schützen, um Schäden durch Verbiss, Schälen und Fegen durch Wildhuftiere zu 

verhindern;
• Schützen von Pflanzungen mit klimagerechten Baumarten, oder um die Zukunft 

von Laub- oder Nadelbaumbeständen im Jung- und Hochwaldstadium zu sichern, die zur Gewinnung von 
Qualitätsholz bestimmt sind.
 

• S7 Gruppenschutz:
• In Beständen, die sich in der Verjüngungsphase befinden, die Entwicklung der natürlichen Verjüngung 

in Gebieten mit hoher Wilddichte (z. B. Winterquartiere am Fusse von Hängen) sicherzustellen;
• Im Rahmen von Nadel- oder Laubbaumpflanzungen das Überleben der Jungbäume während den ersten 10 

Jahren nach der Pflanzung
• In Gebieten mit starkem Gefälle die Verjüngung sicherstellen und so den Boden vor Erosion schützen;
• Sicherstellung einer guten Holzqualität und einer ausreichenden Dichte an Zukunftsbäumen in den Beständen.
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Erwartete Auswirkungen der Massnahme SO S1 S2 S3 S4 S5 S6 S7

Verringerung der Auswirkungen von Wildhuftieren 
auf die Bestände

Das Verbissverhalten ausserhalb der 
forstwirtschaftlichen Produktionsgebiete kanalisieren

Vergrösserung der Rückzugsgebiete für Wildhuftiere, 
Förderung ihrer Ausbreitung

Erhöhung des Nicht-Holz-Angebots für Wildhuftiere

Erleichterung der Umsetzung des Abschussplans

Sicherstellung einer guten Holzqualität und einer 
ausreichenden Dichte an Zukunftsbäumen

Schutz von Bäumen oder Baumgruppen, 
Sicherstellung der Verjüngung
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Erwartete Auswirkungen der forstwirtschaftlichen Massnahmen:

• Eine Massnahme hat oft mehrere Auswirkungen.
• Eine Wirkung kann durch mehrere Massnahmen erzielt werden;
• Eine einzelne Massnahme reicht nicht aus: Es bedarf einer Reihe von Massnahmen, um eine 

Reihe von Wirkungen zu erzielen.
• Die Multiplikation der Wirkungen führt zu Ergebnissen.
• Die Ergebnisse ermöglichen es, die Ziele zu erreichen (hoffentlich!).

Forstwirtschaftliche Massnahmen müssen mit 
• jagdwirtschaftlichen Massnahmen kombiniert werden.
• Massnahmen zur Beruhigung der Lebensräume.
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Bewertung der Auswirkungen forstwirtschaftlicher Massnahmen
Das kantonale Konzept und die regionale Strategie sehen eine Erfolgskontrolle vor:
• Kontrolle der Umsetzung
• Wirkungssanalyse
• Kontrolle der Zielerreichung

Die Zwischenbilanz 2025 des kantonalen Konzepts ermöglichte es, die Entwicklungen über einen 
Zeitraum von fünf Jahren zu dokumentieren und die Ziele für das Management von Wildhuftieren 
anzupassen.

Die Bewertung der Auswirkungen der forstwirtschaftlichen Massnahmen fällt je nach Art der Massnahme 
recht unterschiedlich aus.
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Bewertung der Auswirkungen forstwirtschaftlicher Massnahmen
• S0 Waldbaumassnahmen S1 Waldränder S2 Lichtungen S3 Dickichtbereiche:

• Messbare Auswirkungen:
• Mittelfristig über CIFF-Erhebungen und Rüegg-Erhebungen; 
• Langfristig über die Bestandsaufnahmen der Bewirtschaftungspläne (10 Jahre);

• Bewertung: schaden zumindest nicht...

• S4 Durchschläge und S5 Schusskorridore – «Verjüngungsflächen»:
• Relativ schnell messbare Auswirkungen auf die Umsetzung des Abschussplans;
• Bewertung: Von Jägern geschätzte Massnahme.

• S6 Individueller Schutz und S7 Gruppenschutz:
• Relativ schnell messbare Auswirkungen auf den Erfolg der Regeneration, erfordert jedoch regel-

mässige Kontrollen und Wartungsarbeiten, insbesondere beim Schutz vor Hirschen (>2m hoch).
• Bewertung: 

• Wirksame Massnahmen, wenn die Schutzvorrichtungen gut kontrolliert und gewartet werden, 
aber kostspielig;

• sollten nur als letztes Mittel eingesetzt werden, werden aber leider immer häufiger verwendet, 
um klimagerechte Baumarten zu gewährleisten (die leider auch verbissempfindlich sind...). 

• S8 Entschädigung für Schäden
• Trägt zur Entspannung der Beziehungen zu den Eigentümern bei, hat jedoch keinen Einfluss auf 

das Gleichgewicht zwischen Wald und Wild!
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Frage 1
Im Waadtländer Juragebirge sehr hohe Sterblichkeit bei Fichten und Tannen (Erwärmung, 
Trockenheit, Borkenkäfer und Schädlinge) mit folgenden Folgen: 
⇒ sehr viele Notfällungen oder Absterben ganzer Bestände; 
⇒ große Flächen, auf denen sich die Verjüngung gerade etabliert; 
⇒ Erhöhung des Nahrungsangebots;
⇒ Förderung der Fortpflanzung von Wildhuftieren.

Was ist die Bedeutung der Auswirkungen forstwirtschaftlicher Massnahmen auf die Struktur und 
Zusammensetzung, das Nahrungsangebot und die Rückzugsgebiete im Vergleich zu den Auswirkungen in 
Zusammenhang mit

• den durch Klimawandel verursachten grossen Umwälzungen (Absterben)?
• der Zunahme von Störungen (Sportaktivitäten im Wald)?
• dem Management von Grossraubtieren und landwirtschaftlichen Praktiken?

Frage 2
Hohe Kosten der forstwirtschaftlichen Massnahmen, die von der Vollzugshilfe «Wald und Wild» des BAFU 
2010 empfohlen werden, aber wie wirksam sind sie 15 Jahre später? Welche wissenschaftlichen Studien 
gibt es? Welche Erkenntnisse wurden gewonnen? 



Vielen  Dank für  Ihr e 
Aufm er ksam keit!

REF / WEITERE INFORMATIONEN
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